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GAB OR S ZLAvIK 

Althistorische Forschungen in Ungarn von 1998 bis zur 
ersten Hälfte des Jahres 2000 

Gesamtübersicht 

Die Geschichte der ungarischen Altertumswissenschaft soll hier nicht vorgestellt 
werden. Sie lässt sich im Zusammenhang des internationalen wissenschaftlichen 
Lebens verfolgen und würde den Rahmen dieses Berichts übersteigen 1. So dient diese 
einleitende Gesamtübersicht nur zu einer kurzen Erinnerung, weil die wichtigeren 
Ergebnisse der ungarischen Altertumswissenschaft im Bereich der griechisch-römi­
schen Studien für die Fachwelt westlich der Leitha nie ganz unbekannt waren. 

Die ungarische Sprache war fast immer die Schranke, die die Bekanntmachung der 
neuen Ergebnisse behinderte. Die westlichen Wissenschaftler - mit der Ausnahme 
der emigrierten ungarischen Forscher - lesen ungarische Fachliteratur nur selten. 
Wer in dieser Sprache publiziert, bleibt ausserhalb der ungarischen Grenzen fast un­
bekannt. Westlich von Ödenburg (Sopron) gilt für den auf Ungarisch publizierenden 
Wissenschaftler der Spruch: Barbarus hic ego sum quia non intellegor ulli (Ovid. 
Trist. 5, 10, 37). So bedeuteten und bedeuten auch heutzutage einen wirklichen Bei­
trag zu dem internationalen wissenschaftlichen Leben nur die Publikationen, die in 
einer Fremdsprache erscheinen2. 

Abgesehen von den fremdsprachigen Publikationen im ehemaligen Ostblock -
damit sind vor allem Zeitschriften wie Philologus oder Klio, oder die damals zahlreich 
erscheinenden Sammelbände gemeint - veröffentlichten die ACTA ANTIQUA Aca­
demiae Scientiarum Hungariae (Bd. I-XXXIX; 1951-1999) oder die ACTA 
ARCHAEOLOGICA Academiae Scientiarum Hungariae (Bd. I-L, 1951-1998), Stu­
dien über die klassische Altertumswissenschaft und Archäologie in deutscher, engli­
scher, französischer und bis 198911990 meist in russischer Sprache. Die Sammel­
bände der ehemaligen Reihe OIKUMENE (Bd. 111976, II11978, III/1982, IV/1983, 
V/1986) kann als eine ähnliche Unternehmung betrachtet werden, und dasselbe gilt 

1 Dazu eine frühere Studie von Zs. Rito6k: 6kortudomanyunk helyzete es lehetosegei {Die 
Lage unserer Altertumswissenschaft, und deren Möglichkeiten} in: Magyar Tudomany 10 
(1993) 1174-1182. Auch im Bezug auf die jetzige Lage sind die Feststellungen dieser Studie 
grösstenteils noch gültig. 

2 Aus finanziellen und anderen Gründen erschienen diese Beiträge nur in westlichen 
Publikations organen (neuerdings in Form von Sammelbänden). Das könnte als Vorteil be­
trachtet werden, weil ein in Ungarn in Übersetzung erscheinendes fremdsprachiges Werk, und 
eine Publikation, die in einer ausländischen Zeitschrift erscheint, natürlich unterschiedliche 
Wirkungen hat. Die sog. mittlere Generation der ungarischen Forscher hat das schon erkannt 
und nützt das aus, falls die Möglichkeit gegeben ist. Diese Möglichkeit ist für die alte 
Generation der Wissenschaftler seit langem gegeben. 
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VOll den an den ungarischen Universitäten regelmäßig erscheinenden, fremdsprachi­
gen Serien. Die in der Hauptstadt maßgebende sog. "zentrale" Universität publizierte 
die ANNALES. Ulliversitatis Scientiarum Budapestiensis de Rolando Eötvös 
Nominatae / Sectio historica und separat die Sectio classica: Tom. I 1973ff.; ferner 
HOMONOJA. Yearbook of the Chair of Greek Philology of the University 
L. EötvöslBudapest; Tom. I-V, 1979-1983. Selten wurden von ungarischen oder be­
deutenden ausländischen Verlagshäusern einzelne monographische Untersuchungen 
in Übersetzung herausgegeben. 

Kurz: die fremdsprachigen Werke, Studien und Rezensionen der noch lebenden 
älteren und der heutzutage immer wichtigeren sog. mittleren Generation waren gut 
bekannt, und trolz der enger werdenden Publikationsmöglichkeiten sind sie für den 
Leser der RE oder des Gnomon oder des KlP noch zum Teil vertraut3. 

Nach der politischen Wende von 1989/1990 veränderte sich die Lage der ungari­
schen Altertumswissenschaft grundlegend. Die Abschaffung (genauer: der stufen­
weise Abbau) des sog. existierenden Sozialismus förderte die Geistesfreiheit der 
wissenschaftlichen Forschungen und die Intensivierung der wissenschaftlichen Kon­
takte mit dem Westen. Neue Universitäten, bzw. an schon existierenden Universitäten 
wurden neue Lehrstühle gegründet: in Budapest die Universität der Katholischen 
Kirche (1992) und die Universität der Reformierten Kirche (1993); später an der 
schon existierenden Universität von Pecs, und an der Universität von Miskolc Lehr­
stühle für Klassische Philologie, Archäologie, Alte Geschichte bzw. Urgeschichte. 

Der Rückgang der früheren staatlichen Unterstützungen machte aber die Beibehal­
tung des bisherigen Verlagssystems unmöglich. Viele frühere Serien-Publikationen 
wurden eingestellt: so die schon erwähnte OIKUMENE und die Sectio Classica und 
Sectio Historica der ANNALES der Budapester Eötvös-Universität. Der Umfang der 
ungarischsprachigen Zeitschrift für altertumswissenschaftliche Publikationen ANTIK 
TANULMANYOK (Studia Antiqua), die seit 1954 kontinuierlich erschienen ist, 
musste erheblich reduziert werden: XLIII/1999, mit 313 Seiten, darunter 309ff. ein 
Bericht über die Tätigkeit der Altertumswissenschaftlichen Gesellschaft in 1997/1998 
(Beszamol6 az Ökortudomanyi Tarsasag 1997/98. evi tevekenyseger61) ist verhält­
nismäßig umfangreich. 

Die Universitäten versuchen den Mangel an staatlicher Unterstützung und die 
Interessenlosigkeit der im allgemeinen gewinnorientierten Verlage wenigstens teil­
weise zu überwinden, indem sie in Wettbewerben ausgeschriebene Publikationsgelder 
zu gewinnen suchen. Ein erfolgreiches neueres Beispiel dafür ist: Epik durch die Jahr­
hunderte. Internationale Konferenz Szeged 2-4 Oktober 1997, hrsg. von I. Tar, Acta 
Antiqua et Archaeologica 27, Szeged 1998.255 S. ISSN 0567-7246. Andere Universi­
täten ausserhalb der Hauptstadt wählen eine ähnliche Lösung, um die Tätigkeit von 
bedeutenden Forscher-Persönlichkeiten offiziell zu ehren: HEORTE. Studia in 
honorem Johannis Sarkady septuagenarii. Edd. Z. Nemes, Gy. Nemeth, Debrecen 
1997. (Hungarian Polis Studies 2) 232 S. ISBN 1417-1708; ISBN 963 472 1826; 

3 Zu der früheren Periode s. noch die Bibliographie der ungarischen Altertumswissenschaft: 
1976-1990 (A magyar 6kortudomany bibliografiaja: 1976-1990), hrsg. von I. BelJus Budapest 
1996. 
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J. Sarkady: Studies in Greek Heortology. Collected Papers. Ed. by P. Forisek. 
(Hungarian Polis Studies 4) Debrecen 1998. 127 S., ISBN 963 472 309 8. 

Die landesweite Bekanntheit der in niedrigen Auflagen erscheinenden lokalen 
Veröffentlichungen lässt noch viel zu wünschen übrig. In dieser Situation will eine 
ebenfalls lokale Zeitschrift, die 1997 in Debrecen gestartet wurde, helfen: "Der Alter­
tumswissenschaftliehe Berater" (OKE; Okortudomanyi Ertesft6). 

Forschungsliteratur von 1998/99 und der ersten Hälfte des Jahres 2000 

Im Folgenden ist die althistorische Literatur in "Griechische Geschichte", "Antike 
Sportgeschichte" und "Römische Geschichte" unterteilt. Es wird die Literatur refe­
riert, die dem Berichterstatter als wesentlich erschien, ohne den Anspruch auf V 011-
ständigkeit zu erheben. 

Griechische Geschichte: Auf diesem, für die ungarische Altertumswissenschaft 
immer sehr wichtigen Bereich, arbeiten insbesondere D. Hegyi, J. Sarkady, 
Gy. Nemeth und L. Vilmos. Als Schwerpunkt kann die Periode von der mykenischen 
Zeit bis zum 5. Jh. v. ehr. angesehen werden. Von den Werken, die in den letzten 
Jahren erschienen, ist vor allem die kleine Monographie von D. Hegyi bemerkens­
wert, die den griechischen Kult des Apollon und dessen Ursprung untersucht: Der 
griechische Apollo-Kult {A görög Apo1l6n-kultusz}, Apollo könyvtar 19, Budapest 
1998; 128 S. (ISBN 963 155604). Dieses Werk zeigt auch, dass die in Ungarn früher 
so bedeutende Religionsgeschichte wieder einen Aufschwung nimmt. Ein wichtiges 
Ereignis ist in Ungarn die Wiederentdeckung der früher nur selten kultivierten 
griechischen Epigraphik (Gy. Nemeth, HEKATOMPEDON. Studies in Greek Epi­
graphy. Debrecen 1997; 85 S. + 4 Tafel. ISBN 963 472 221 0; zehn Studien des 
Autors in deutscher und englischer Sprache, die zwischen 1987 und 1997 geschrieben 
wurden). Damit steht zum Teil die auch international wichtige Datenbank mit 
Materialien von 544 Poleis aus dem archaischen und klassischen Zeitalter im Zusam­
menhang, die Gy. Nemeth. mit seinen Schülern gegründet hat (s. dazu Gy. Nemeth in: 
Altertumswissenschaftlicher Anzeiger (Okortudomanyi Ertesit6} II. 1. /1998, 33f.). 
Ergebnisse dieser Sammlung wurden veröffentlicht von: Gy. Nemeth, Die Welt der 
Poleis. Einleitung in die Geschichte der archaischen und früh-klassischen 
griechischen Gesellschaft {A polisok vilaga. Bevezetes az archaikus es koraklasszikus 
kori görög tarsadalomtörtenetbe}, Budapest 1999; 347 S. (ISBN 9639191 11 6). In 
dieser Richtung sind noch weitere wichtige Ergebnisse zu erwarten und wohl in 
späteren Berichten zu referieren. Die verstreuten Untersuchungen der hellenistischen 
Geschichte, insbesondere Pergamons, von Istvan Kertesz sollen Ende 2000 in einem 
Sammelband erscheinen, der voraussichtlich im nächsten Bericht vorgestellt wird. 

Antike Sportgeschichte: In diesem Bereich wurde im vergangenen Jahrzehnt in 
Ungarn intensiv geforscht. Wichtiges für die antiken Sportgeschichte ist die kleine 
Monographie von E. Mar6ti über die Agone und ihre Sieger der Pythien in Delphi. 
Das Werk erschien aus finanziellen Gründen in zwei Bänden. In dem ersten Band: 
Delphi und die pythischen Agone {Delphoi es a Pythia sortversenyei}, Budapest 1995; 
128 S. + 12 S. Beilage (ISBN 963 05 6904 3) beschäftigt sich der Autor mit der Ent­
stehung (S. 33-44) und mit dem Schauplatz (S. 5-33) der Wettbewerbe. Daneben 
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behandelt er die Disziplinen (S. 44-53) und den Ablauf der Wettbewerbe. Als 
Rahmen dazu beschreibt er den Prozess der Popularisierung der Spiele, mit Bezug auf 
die wechselnde politische Bedeutung Delphis (Rez. Gy. Nemeth, Nikephoros 11, 
1998,242-245). Der zweite Teil der Monographie: Die Sieger der Pythien von Delphi 
{A delphoi Pythia sportversenyeinek gyöztesei}, Budapest 2000; 189 S. (ISBN 963 
446 1328) enthält die Daten von 194 Gewinnern aus den 800 Jahren vom Beginn der 
Spiele bis zum 3. Jh. n. Chr. Der angesehene - unter anderem wegen seiner 
Pentathlon-Forschungen bekannte - Autor vervollständigt hier den ersten Band. E. 
Mar6ti stellt erstmalig in der Literatur des 20. Jahrhunderts die umfangreichen 
literarisch und epigraphisch überlieferten Daten von fast 200 Pythioniken und 
Periodoniken zusammen. Wo es möglich ist, teilt er den Geburtsort und die soziale 
Herkunft des Wettkämpfers mit. Ferner behandelt er die Sportart und die Erfolge des 
Wettkämpfers als Pythionike oder Periodonike. (Falls wir keine Daten über die Teil­
nahme des Wettkämpfers an den Pythien haben, und wir nur von dem Sieger einer 
Periodos wissen, die bekanntlich nur den Sieg von Olympia, Delphi, Isthmos und 
Nemea erfaßt, dann kann er bis zur frühen Kaiserzeit eindeutig als der Sieger der 
Pythia betrachtet werden.) Das zuverlässige und gründliche Werk bietet, abgesehen 
von seinen eigenen Ergebnissen, eine Grundlage für weitere Forschungen: (1) Es 
ermöglich die Untersuchung der gesellschaftlichen Stellung der Teilnehmer an den 
Pythien; (2) es erlaubt die Bestimmung der geographischen Herkunft der Teilnehmer, 
was die Hellenisierung einzelner Gebiete erkennen läßt; (3) ferner ennöglicht es eine 
Stellungnahme in der modemen Diskussion über den "Amateurstatus" der antiken 
Sportler. (Darüber ausführlicher die bald erscheinende Rezension von I. Kertesz im 
neuesten Band der ACTA ANTIQUA, XL, 2000) 

Gleicherweise bedeutend in der ungarischen Erforschung der antiken Sportge­
schichte ist I. Kertesz, Die Geschichte der antiken Olympien, {Az 6kori olümpiai 
jatekok törtente} Budapest 1996; 172 S. (ISBN 963 18 501 6. - Rez. E. Mar6ti, 
Szazadok 131,4, 1997, 963ff. und G. Szlavik, M6dszertani Lapok: Törtenelem 
XXXVIII 3, 1997, 30f.), jetzt auch englisch: The History of the Ancient Olympic 
Games. Textbook for the Students of the Hungarian University of Physical Education, 
Magyar Testnevelesi EgyetemlHungarian University of Physical Education, Budapest 
1999; 118 S. 

Neben E. Mar6ti ist I. Kertesz der bedeutendste Forscher der antiken Sportge­
schichte in Ungarn. Er richtete schrittweise seine Aufmerksamkeit auf Fragen der 
antiken Sportgeschichte. Dazu gehören z. B. die Broschüre: Battle and "Run U at 
Marathon, 27 S. Hungarian Olympic Academy, Budapest 1989; s. dazu Nikephoros 4, 
1991, 155-160. Weitere Publikationen in diesem Themenkreis: The Marathon Race. 
In: Sport in unserer Zeit. Texte zur Verständnis der Olympischen Idee, Heft 8. Wien 
1994. Ähnlich wie E. Mar6ti, der in der Forschung der römische Republik bedeutende 
Ergebnisse erarbeitet hat, begann auch I. Kertesz seine Laufbahn als Altertums­
wissenschaftler. Aufgrund seiner zahlreichen Publikationen ist der Autor auch den 
Lesern der Tyche nicht unbekannt (s. dazu: Zur Sozialpolitik der Attaliden, Tyche 7, 
1992, 133-141). Zum Gebiet der antiken Sportpolitik, ein weiteres Forschungsgebiet 
von 1. Kertesz gehört z. B. The Renaissance of Pergamon and the Olympic Idea. In: 
Acts of the First International Congress of Ba1can Association in History of Physical 
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Education and Sport, Athens 1993; 118-123, und neuerlich: New Aspects in the 
Connections between Macedonia and the Ancient Olympic Games. In: Ancient Mace­
donia. Sixth International Symposium Vol. 1. Thessaloniki 1999; 579-584 (über die 
hinter den Sportkontakten liegenden politischen Absichten). 

Das schon erwähnte, jetzt auch auf englisch lesbare Buch von I. Kertesz (The 
History ofthe Ancient Olympic Games, 1999) ist in gewisser Weise die Zusammen­
fassung der bisherigen Forschungen des Autors (s. dazu Ch. 15.A: The Controversy of 
the Marathon Race, 101-107). Neu im Vergleich zu der früheren ungarischen Auflage 
ist, dass der Autor hier die Ergebnisse der neuesten Forschungen benutzen konnte -
wie etwa die neue Bronzeplatte mit Siegerschriften aus Olympia, Nikephoros 
10/1999, 217-233). Sehr instruktiv ist insbesondere das 9. Kapitel : The Olympian 
Excavations and their Findings, 52-60. Weniger gelungen erscheint die nicht genü­
gend nuancierte Darstellung der olympischen Idee in der römischen Kaiserzeit (Ch. 
14: The Spirit of Olympia and the Roman Empire, S. 96-100), obwohl dies durch den 
beschränkten Umfang an Druckseiten bedingt sein könnte. Die Betrachtung des 
Römischen Zeitalters als eine Periode des Niedergangs erscheint leider als einseitig, 
da mehrere Kaiser - vor allem der von dem Autor nicht erwähnte "Philosophen­
kaiser" Marcus Aurelius die Veranstaltung der Agone so wie die Sieger finanziell und 
moralisch unterstützt hatte. Diese Bemerkungen betreffen jedoch den Wert und den 
Nutzen des ganzen Werkes nicht (vgl. z. B. Eusebius' List of the Winners of the Stade 
in the Olympic Games based on Sextus Iulius Africanus, S. 111-116). Die 
Gesichtspunkte von I. Kertesz in Bezug auf die früheren angenommenen Gewicht­
heber-Wettbewerbe verdienen ein besonderes Interesse (Ch. 15. B: 107-110). 

Römische Geschichte: Mit dem Tod von E. Ferenczi (1990), der in der Er­
forschung der früheren Römerzeit einen international anerkannten Namen hatte, 
scheint dieses Fachgebiet - mindestens in seiner früheren Bedeutung - in Ungarn 
sein Ende gefunden zu haben. Da die Tätigkeit von E. Mar6ti, der eben auf diesem 
Gebiet Ansehen gewonnen hatte, sich in die Richtung der schon erwähnten antiken 
Sportgeschichte verschoben hatte, mangelt es hier an einer markanten Forscher­
Persönlichkeit. Die Erforschung der Kaiserzeit bleibt leider hinter der Intensität der 
internationalen Forschung, vor allem hinter den aktuellen Trends zurück. Im Bereich 
der Kaiserzeit steht in Ungarn die Erforschung Pannoniens im Vordergrund. Ein neuer 
Überblick über frühere Forschungen: G. Hajn6czi (Hg.), Atti deI convegno internazio­
nale "La Pannonia e l'impero Romano" (Roma, 13-16 gennaio 1994). Rom 1994. 
ISBN 88 435 5022-5. Über die jüngeren und jüngsten Forschungen auf diesem Gebiet 
brachte ferner das vierbändige Werk J. Fitz (Hg.), Die Verwaltung Pannoniens in der 
Römerzeit I-IV, Budapest 1993-1995) auch international anerkennte Ergebnisse. Ein 
Teil dieser Ergebnisse diente dem ungarischsprachigen Werk von J. Fitz: Die Geburt 
Pannoniens {Pann6nia születese}. Illyricum 35 v. Chr. - Pannonia 106 n. Chr., 
Mouseion-Serie 1, Budapest 1999; 123 S. (ISSN 1419-1997; ISBN 9638477 33 4). 
Ebenso wichtig und international bekannt sind die Limesforschungen von Zs.Visy 
(ungarische Zusammenfassung des Autors, die allerdings schon vor mehr als einem 
Jahrzehnt herausgegeben wurde: Der römische Limes in Ungarn {A r6mai limes 
Magyarorszagon}, Corvina, Budapest 1989; 143 S; mit zahlreichen Abbildungen: 
ISBN 963 13 2282 3). 
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Bezüglich der Forschung der römischen Periode in Pannonien ist besonders er­
wähnenswert die epigraphische Sammlung: Corpus Inscriptionum Graecorum Pan­
nonicarum, ed. by P. Kovacs with a supplement by Gy. Nemeth and F. Sipos. Hunga-
rian Polis Studies 3. Debrecen 1998. • 

Dem Leser der Tyche sind die militärgeschichtlichen und onomastischen Untersu­
chungen von B. L6rincz nicht unbekannt: Ein neues Militärdiplom aus Pannonia 
inferior, Tyche 14, 1999, 173-175, Taf. 4. bzw. Ein neues Militärdiplom für die 
Provinz Moesia Superior, ActaAntHung 39,1999 (2000),197-202 bzw. Onomasticon 
Provinciarum Europae Latinarum Vol. II: Cabaliius - Ixus. Ex materia ab A. 
M6csy, R. Feldmann, E. Marton et M. Szilagyi collecta composuit et correxit 
B. L6rincz, Wien 1999,232 S.) Eine grössere Monographie aus seiner Feder soll Ende 
dieses Jahres erscheinen, darüber wird im nächsten Jahr zu berichten sein. 
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